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Lgeduch des dritten Jahres

des Weltkrieges.

Mehrere Erkundungsgefechte verliefen für
uns günstig : westlich derSuippe holten fäch-
fische Grenadiere , westlich der Maas baye>
rische Sturmtrupps eine größere Anzahl von
Gefangenen und mehrere Maschinengewehre

16. Oktober gemeldete Verlust zweier deut¬
scher Torpedoboote im Kassar -Wiek . Der von
uns genommene Zerstörer „Grom " ist bei
unseren Einbringungsversuchen gekentert und
gesunken .

aus den französischen Stellungen.
Die Feuertätigkeit an der Rordfront von

zir den Feieren.

»n der Somme Fortgang de» Kampfe»
Einzelvorstösten , die «latt ad, «wiesen

kden. An der rnffischen Front »«schränkt

.50!

der Feind nach den , rosten Verlusten
letzten Tage auf starke , Artilleriefeuer.

Verdun war lebhafter als in letzter Zeit.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die unter dem » efehl des Generals der
Infanterie von Kathen auf Oese ! kämpfenden

j Truppen setzten fich gestern völlig in Besitz
des Hauptteils der Insel.

Auf der nach Süden auslaufenden Hald-
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Kaiser in Konftantinovel.
inkelKworbe leisteten die dort abgeschnittenen

- r "di

15. DH . (SB» ) « - >' «

«mein . ist tim 11 U»r 45 » »mittag - h>- -
«noetroffen . Der Bahnhof war in den
Karden der verbündeten Länder reich beflaggt

« ,nd mit kostbaren Teppichen belegt . Um
n m  Uhr traf der Sultan am Bahnhof ern,
flH Jtfolflt vom Thronfolger und fernem Hof-
1 % ftaat Er erwartete am Ende des Bahn,

feiges seinen hohen Gast . Unter lebhaften
Kufen: Es lebe der Kaiser , es lebe der » ul-
tan! fuhr der Hofzug um ll Uhr ^O Mm.
in die Halle ein . während Geschützsalut ge-
löst wurde und eine Militärkapelle die

, deutsche Nationalhymne spielte . Beide Mo-
J narchen begrüßten einander äußerst herz-

sich. Der Kaiser schritt hierauf an der Seite
N « Sultans die auf dem Bahnsteig aufge.

stellte Ehrenkompanie ab und nahm die
Vorstellung der erschienenen Persönlichkeiten
entgegen Auf den mit Blattpflanzen ge-

iubidt Zückten Stufen zum Wagen reichten ihm
l  Ustirkische Mädchen Blumensträuße, für die der

i« r»
12

[uni
!k» i

tun mit dem Sultan den Galawagen ,in dem
Kaiser herzlichst dankte . Der Kaiser bestieg
ihm gegenüber der Bizegeneralisstmus Enver
Pascha Platz nahm , und hielt unter begeister-
ten Kundegebungen einer ungeheuren Men-
Hrnmenge seinen Einzug in die Stadt Die
Straßen waren mit Blumen besät . Jedes
Gebäude war festlich geschmückt. Drei Tri¬
umphbogen kennzeichneten den Weg , den der

iWagen des Kaisers nahm . Heber die Karak-
joi-Brücke und Tophanerstraße ging die
Fahrt nach dem Mdiz -Palast . Zöglinge aller
Schulen hatten zu beiden Seiten des Weges
lufttellung genommen.

Gleich nach der Ankunft des Hofzuges
ichtete der Bürgermeister von Konstantino-
tl  an den Oberbürgermeister von Berlin

Jine Depesche, in der er die glückliche Ankunft
Kaisers mitteilte und zugleich herzliche

^rüße beifügte.

russischen Truppen noch hartnäckigen Wider
stand . Die schweren Küstenbatterien sind

durch das Feuer unserer Schiffe zum Schwei¬
gen gebracht worden.

Gegen die Ostküste wurde der Feind so
scharf gedrängt , daß nur Teil « fich über den
nach Moon führenden Damm zu retten ver¬
mochten . Bei den Kämpfen um den Brücken¬
kopf von Orisar am Ostrand von Oesel wirk¬
ten von Norden her unsere Seestreitkräste
durch Feuer erfolgreich mit.

Bisher sind mehr als 2400 Gefangene
gezählt worden , Versprengte werden die
Zahl noch erhöhen 30 Geschütze, 21 Maschi¬
nengewehre . einige Flugzeuge und vieleFahr-
zeuge sielen bis fetzt rn die Hand unserer

Landungstruppen .die unter vortrefflicher
Mitwirkung der unterBefehl des Vizeadmi¬
rals Schmidt stehenden Flottenteile einen
wefentlh -jsv Teil ihrer Aufgabe in vier Ta¬
gen erfüllten.

Im Rigaischen Meerbusen sind die In
sein" Runö und Abro von uns besetzt worden.

I An der Landfront im Osten keine Ereig¬
nisse von Bedeutung.

Mazedonische Front.
In der Strumaebene überließen die Bul¬

garen den Engländern einige Ortschaften.
Der Erste Generalguartiermeister

Ludendorff

Bern. 16 Okt. (Privattel .) Auf der Ta¬
gesordnung der italienischen Deputierten¬
kammer steht ein Antrag des unabhängigen
Sozialisten Ferry . Der Antrag besagt u. a ..
daß angesichts dreier Kriegsjahre , die kein
endgiltiges militärisches Uebergewicht erga-
ben , keinerlei Hegemonie zu befürchten sei,
daß aber die Verlängerung des Krieges Eu¬
ropa in einen Zustand der Barbarei zurück-

Zu Ehren der seit der letzten Tagung
verstorbenen Abgeordneten Dr . Ehlers (Dp . )
und Quehl (Kons .) erhebt fich das Haus.

Die Abg . Dr . v. Krause (Natl ) und Schis-
er (Natl .) haben wegen ihrer amtlichen Er-

nennung ihre Mandate niedergelegt.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die

Beratung der Verordnung betr . dieVerlänge-
rung der Amtsdauer der für Bergwerke g»
wählten Sicherheitsmänner und Arbeiteraus

werfe . Die Regierung wird daher aufgefor
dert . unter Ausschluß eines jeden Sonderfrie¬
dens im Einvernehmen mit den Alliierten
Friedensverhandlungen möglich zu mache-
die die Bestrebungen der Völker durch gegen¬
seitige Gebietsabtretungen und angebrachte
Entschädigungen befriedigen . Die Entschlie-
ßung verlangt , Sicherheiten kür eine gegen¬
seitige Abrüstung . Abschaffung der obliga¬

torischen Dienstpflicht , einen allgemeinen
Schiedsgerichtshof mit Kollektionsgewalt zur
Sicherung der Meere , vermehrte parlamen¬
tarische Kontrolle und internationale Ab¬
machungen zwecks Ausschluß des Wirtschafts
krieges nach dem Friedensschluss . Der römische
Korrespondent der „Etampa " glaubt , daß
Sonnino zweifellos ablehnend antworten
werde.

Preußischer Landtag.
Das Abgeordnetenhaus.

Berlin . 16. Ott.

Berlin , 16. Okt ., abends . (WB . Amtlich .)
In Flandern starke Artillerietätigkeit . bisher
ohne Infanteriekämpfe.

Auf der Halbinsel Sworbe Fortschritte.
Weitere 1100 Gefangene sind eingebracht.

Sonst Im Osten nichts von Bedeutung.

Am Regierungstisch : Sydow , Trews.
Präsident Dr . Graf von Schwerin -Löwitz

eröffnet die Sitzung um 3 Uhr 25 Min . min
einer Ansprache .in der er der Ruhmestaten
unserer Soldaten gedentt und feststellt , das!
Hindenburgs Wort „unsere Truppen stehen
bombenfest " sich restlos bewährt hat Unsere
wirtschaftliche Lage ist gut . Die Hoffnung
derFeinde ,daß innerer Hader Deutschlands
Kraft breche oder lahmlege , wird trotz man¬
cher bedenklicher Erscheinungen der letzten
Wochen zuschanden werden . Er bittet schließ¬
lich, bei den bevorstehenden Verhandlungen
keinen Augenblick zu vergessen ,daß über je¬
dem Parteiinteresse das Vaterland steht.

chutzmitglieder . deren Wahlperiode während
des Krieges ablänft . Die Verordnung wird
ohne Debatte genehmigt . Ebenso die Verord¬
nung des Staatsministeriums betr . Be¬
kämpfung der Malaria (Wechselfieber ) in den
Kreisen Plest , Kattowitz -Land und Sybnik.

Es folgt der gemeinsame Antrag aller
Parteien , die Staatsregierung zu ersuchen,
in der verstärkten Haushaltskommission Aus¬
kunft darüber zu erteilen , welche Maßnah¬
men für die Sicherstellung der Versorgung
der Bevölkerung mit Kohle und für die
Sicherstellung der Ernährung des Volkes im
laufenden Erntejahre getroffen oder geplant
sind . In Verbindung damit stehen der An¬
trag des Zentrums , der fortschrittlichen
Volkspartei und der Konservativen betr . För¬
derung der Fischerei.

Die Anträge werden an die verstärkte
Haushaltskommission verwiesen.

Hierauf begründete Abg . Bartscher
(Ztr .) seinen Antrag , in welchem die Regie¬
rung ersucht wird , dem Landtag baldmög¬
lichst den Entwurf eines zeitgemäßen Be¬
amtengesetzes zugehen zu lassen In Ver¬
bindung damit wird der Antrag der Abgg.
Aronsohn und Genossen (Vpt .) betr . Neu¬
regelung des Beamtenrechts beraten.

Abg . D e l i u s (Vp .) begründet den An¬
trag , in welchem die Vorlegung eines Ge¬
setzentwurfes gefordett wird , durch welchen
eine einheitliche erschöpfende und den ver¬
änderten Zeitperhältnissen entsprechende Neu¬
regelung des Beamtenrechts herbeigeführt
wird.

Nach kurzer Aussprache werden die An¬
träge der verstärtten Gemeindekommission
überwiesen.

Nach Erledigung einer Reihe Petttionen
vertagt fich das Haus.

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr . Schlutz
y*G Uhr . ,

fpel

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin , 16. Okt . (WB . Amtlich .) „U . 39"

HiO immer Riiföet gilt fe! let int » M« !

_ Berlin , 16. Okt . (WB . Amtlich .) Am
(dkachmittag fuhr Seine Majestät der deutsche
[Kaiser von Konstantinopel auf einem Damp-
kstr nach Therapia , wo er den Friedhof im
Karke unserer dortigen Botschaft besuchte,
: ««f dem unter anderen in der Türkei gefal¬

lenen Deutschen auch Generalfeldmarschall
! von der Goltz bestattet ist.

>ie letzten lkrieMerichte.
Großes Hauptquartier » 16. Ott . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz,

i Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
l Die gestrige Kampftätigkeit der Artillerien
'n Flandern glich der an den Vortagen.

Größere Jnfanteriekämpfe fanden nicht
Satt ; Erkundungsvorstöße der Engländer
wurden an mehreren Stellen , auch im Artois,
"bgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
I Wieder war der Artilleriekampf nord¬

östlich von Soissons tagsüber lebhaft : auch
westlich von Traonne steigerte er sich bei zwei
"euen vergeblichen Angriffen der Franzosen
Legen die von uns nördlich der Mühle ' non
ändere kürzlich gewonnenen Gräben.

unter seinem in den Kricgsjahren hervor¬
ragend bewährten Kommandanten Kapitän-
levtnant Forstmann versenkte unrer anderen
Erfolgen vor der Straße von Eibratlar fünf
wertvolle Dampfer mit über 20 000 Brutto¬
registertonnen , und zwar die bewaffneten
englischen Dampfer „NormantoN " (3862 To .),

Mexsation " (3817 Tonnen ) , „Almora"
l’W . To .) , „Nucoria " (4702 To .1 und den
japanikchen Dampfer . Hikcsan Maeu " (3553
Tv ) Die innerhalb drei Tagen vernichteten
Schiffe hatten zusammen 31 500 To Kohle als
Ladung Davon waren mehr als 26 000

| Tonnei für den Winterbedarf Italiens be
stimmt.

Der El .cf des Ädmirakstabes der Marine

'0 ©C*-uiä.*£ Vvi*

gur Landung auf Oesel.
Berlin , 16 Okt ,WB . Amtlich .) Wir

erfahren von zuständiger Quelle : Der amt¬
liche russische Bericht vom i4 . Oktober meldet
den Verlust von einem deutschen Kleinen
Kreuzer und vier Torpedobooten . Wie aus
dem deutschen Bericht hervorgeht , war bis

zum 16. Oktober kein außer zwei zum
Minensuchen bestimmten Schlachtdampfer an
der Unternehmung gegen Oesel beteiligtes
Kriegsfahrzeug verloren gegangen . Dagege^
ist ein kleiner Transporter auf eine Mine
geraten . Mannschaftsverluste find hierbet j
nicht eingetreten . Ebenso wenigzutreffend j
ist der im amtlichen russischen Bericht vom

NuhtlaugsdîMm)
Dm8rieg aipmunett.

ÄaHntArrilMD
Vergiß das nicht!

J
Die deotedie Presse aller Parteien mahot das deutsche Volk zurZeichnungspflkbtl
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Berlin , 16. Okt. (WB .) Der Aeltesten-

ausschuß der- Abgeordnetenhauses beschloß in
der heutigen Sitzung nur Dienstags und

Mittwochs Vollsitzungenabzuhalten, um dem
Haushalturmsausschuß Zeit zu Beratungen
zu geben. Die nächste Sitzung soll erst am
6. November stattfinden, in der voraussichr-
lich eine Besprechung der Wahlrechtsvorlage
beginnt.

k70ftober.

Stadtnachrichren. ^

Aus der Sitzung der
Stadtverordneten.

, Die Stadtverorbnetenfitzun, oo« Die,,,
tag, den 16. Oktober, wurde um 8.20 Uhr
in Anmesenheit von 5 Magistratsmitgliedern
und 18 Stadtverordneten eröffnet.

Zu Punkt 1 : Wahl der Beisitzer u»d
Stelloertrrter für den Wahlvorftand der
Etadtoerordneten.Wahlen werden die di»,
hertgen Beisitzer wieder gewählt , anstelle
des verstorbenen Stadtverordneten Kappu«
für Homdurg Stavtoerordn . Schlot tue r
und anstelle des zum Heere etnberufene«
Beisitzers BenderHerr ChristophFriedrich
für Kirdorf neugewählt.

Pan « 2 : Der Krediterweiterung für
Br ennmateriaibezug  für das Lyzeum
wird dem Magistratsantrag gemäß zuge
stimmt.

Punkt 3 : Verpachtung der städtischen
Grundstücke an die Milch Zentrale
gibt Veranlassung zu längerer Aussprache.

Stadtv . Dippel  wünscht Auskunft, wie
viel Hamburger Morgen in Frage kommen
Er betont, daß mit der Verpachtung die
Frage eine» städtischen Fuhrpark» in Fluß
kommt. Nach seinen Informationen sei zur
Bewirtschaftung die Einstellung von 20 bi»
25 Leuten erforderlich.

Stadto .-vorsteher Dr Rüdiger  ant¬
wortet. daß ' e» sich um 87 Hamburger
Morgen handelt.

Stadtv . Schick ersucht um sofortige Be¬
schlußfassung im Interesse der Milchver.
sorgung der Stadt , da die Beschaffung von
Stroh und Futtermitteln äußerst schwierig
und durch die Kühe die Düngung oon 100
Morgen ermöglicht sei. Ihm schließt sich
Stadtv . Schlottner  an , der e» an dem
Preis für die Verpachtung — 2 M für t
Ar bet einer Fläche oon etwa? über 11
Hektar — nichtscheitern sehen möchte.

Stadtv . Z t m m e r l i n g betont, datz
die Frage de» städt. Fuhrpark» doch mir
der Frage unbedingt zusammenhänge und
die Anfragen des Stabil . Dippel in dieser
Hinsicht von den Vorrednern in keiner
Weise beantwortet seien. Er warnt vor
übereilter Beschlußfassung, zu der ein Grund
nicht oorliegt.

Stadtv . Dippel  stellt den Antrag,
die Angelegenheit den vereinigten A»»-
schüsien zur Vorberatung zu überweisen.

Stadtrat Braun  erklärt , datz 1 Paar
Pferde und 3—4 weibliche und 1 männ¬
liche Arbeitskraft zur Bearbeitung der Grund¬
stücke genügten.

Nachdem Stadtoerordn . Dippel  noch
angeregt hat, den städtischen Arbeitern die
gepachteten kleinen Ländereien zu belasten,
welchem Wunsche allgemein zugestimmt wird,
findet der Antrag auf Ueberweisung an die
Ausschüste die Mehrheit.

Am 15 . Oktober um 1 lthr mittags
wird die Zeichnung der X. Kriegs¬
anleihe geschloffen. Run ist leine Zeii
mehr zu vertieren , wenn Du die Gr,
fültung Deiner Pflicht noch hinaus¬
geschoben hast oder wenn Du m
tdtiev  Stunde Deine Zeichnung«och

erhöhen willst.
Wer jetzt dem Vaterland die nötigen
Mittet versagt , verlängert den Krieg,
unterstützt die Feinde und macht sich

so unsühnbar schuldig an seine»
Brüdern im Felde.

Darum mußt Du zeichnen!

Zu Punkt 4 : Instandsetzung des
Stadtverordnete « - Sitzungssaales tm
Rathaus gibt der Stadtv . Vorsteher vom
Projekt de» Stadtv . Schottner,  für da?
er de« Genannten den Dank ausspricht und
de« de» vauamtes Kenntnis . Die Kosten
für da» erster« sollen fich auf 13 000 M.
die für da» letztere auf 3300 M belaufen

Stadtv . Schlottner  begründet sein
Projekt, in de« die Kosten für Tische und
Stühle au» Eichenholz mit 8 000 M Kosten
und ein Parkett . Fußboden enthalten find,
damit, daß eine Verbilligung einer gründ¬
lichen Ausstattung auch noch in den ersten
8 bi» 6 Jahren nach dem Krieg-' nicht zu
erwarten fei.

Stadtv . Zimmerling  gibt zu, daß
die Abfichten des Schlottner'schen Projekts
durchaus gute find, glaubt ober, daß die
Bürgerfchaft die Aufwendung so hoher
Mittel in diesen Zeiten mit Recht nicht ver¬
stehen würde und bittet daher, die Aus¬

stattung in einfachster Weife oorzunehmen
und dem Projekt de» Etadtbauamt» gemäß
Magiftratsantrag zuzustimmen. Der Magi,
stratsantrag wird daraufhin angenommen.

Punkt 5 : Verrechnung der Koste«
für die Lebensmittelbeschaffung gründet
sich auf einen Beschluß der Stadtv . Ler.
sammlung, btese Kosten getrennt von der
städtischen Kasienführuvg durch Bankkonto
zu verrechnen. Der Magistrat ist diesem Be»
schluß nicht beigetreten.

Stadtv Behle  wünscht die Gründe
hierfür kennen zu lernen.

Stadtrat Lraunschweig  macht «uf
Schwierigkeit der Trennung vor dem neuen
Rechnungsjahr aufmerksam und möchte eine
Anzahl reiner Verwaltungsausgaben n djt
mit Zinsen beiostet wißen . Nach weiteren
Ausführungen des Stadtv . Behle  und
des Bürgermeisters steigen  wird dem An¬
trag Behle auf Trennung der
Rechnungslegung  ab 1 4. 18 zuge-
frimmt.

ktanislawa Bielowska.
Gegenwartsroman aus Polens Kampf «m die

Freiheit
10) von victsr

Und Profesior Wachhusen war geblieben.
Wie vorhin zu Tisch, so saßen sie jetzt zu viert
vor dem Kamin. Schafchtin Pawlowitsch war
nicht zugegen Der Großfürst ahnte, wo sein
Sekretär war, Stanislaw « Bielowska wußte

Er war nach dem Lido hinausgerudert.es
Die Abende auf der Terrasse des Grandhotel
Lide Exzelsior waren schön. . links und
rechts davon reckten sich die Forts von Ve
nedig hinter den Dünen. Der Geheimsekretär
wußte das Angenehme mit dem Nützlichen zu
mischen Die „contes8s" hatte ihn mlt dunkel-
wangigen Artillerieoffizieren in die Barke
steigen sehen.

Rein , sie waren nur vier — die Polin,
der Russe, der Freund des kürzlich verstor
benen treuen Anhängers des Dreibundes dl
san Eiuliano , und der greise deutsche Pro¬
fessor

„Keines kann sagen, was der Winter uns
bringt", wiederholte der Hausherr. „Es war
uns in Fleisch und Blut Lbergegangen, datz
ein Krieg in unseren Tagen binnen wenigen
Monaten entschieden und beendigt fein würde.
Wir haben umlernen müssen. Run steht der
Kriegswinter vor der Tür."

„Der erste!"
„Wenn es übers Jahr in Berlin schneit,

lieber Wachhusen, wird alles wie ein böser
Traum hinter uns liegen. Dann folgen die
wundenheilenden Jahre."

Der Hausherr dachte an nichts an diesem
Abend, als seine Gäste in der vervsöhnlichen
Stimmung zu halten. Sein Gewissen war
nicht rein ; er wußte, datz der Großfürst ni , ,j
der Privatmann auf Weltreisen war. UmI
so mehr hatte er seinen kaise.rli.chen East von l
der Harmlosigkeit des Professors überzeugen \
können.

„Wachhusen wäre längst zu Hause in Ber¬
lin . Anfang August war er wie im Fieber,
bis beruhigende Depeschen für ihn eintrafen.
Der Sohn mußte nicht ins Feld. Jetzt kommr
er dran, soviel ich weiß. Deutsche Gründ¬
lichkeit ließ ihn seine Studien hier vollenden.
Ern Fleiß ohne gleichen. Uebrkgens war der
gute Mann aus Gefundheitsrückstchten einige
Wochen an unserer unteritalienischen Süd¬
küste, wo wahrhaftig nichts zu holen ist

Bi-ialer und es ist nicht ein Haß ganz Ita¬
liens . Es weht, ich gebe es zu, aber es ist
auch kein Sturm.

Großfürst Paul unterdrückte ein spöttisches
Lä,h-ln „Dos walte Gott'" hatte der greise
Professor gesagt . Ach, und dabei waren, wie
seit Monaten nicht, die Funkenbläser an der
Arbeit ! War denn die»?: brave Deutsche wie
ein Schlafwandler durch- Land gepilgert?
Hatte seine Augen nur im Kopfe gehabt, um
antike, zerbrochene Vasen in einem verödeten
Sikulernest aufzuspüren0

Auch Prozessor Wachhusens Ee-
dankvn gingen ihre eigenen Wege. Er war
nicht blind und taub, wußte genau, wie es in
diesem Praterland gährte und brodelte.
Wußte wie es in den Brigantenherzen Häm
nsite . wie sie geschäftig und kaum noch heim¬

lich bei der Arbeit waren und das Feu>
schürten und schon Tag und Stunde ausklü-

. . - - - , - .. . Er
schwärmt noch heute von der altstkulischen
Kolonie, die dort gestanden hat."- «- «- - - JKTÄMVSSÄ

„Man müßte kein menschlichfühlendes Herz
in der Brust haben", sagte er, „wenn man
nicht die Stunde segnen würde, wo dieser
Zeit voll Blut und Brand und Völkerhaß ein
Ende gemacht wird. Aher an ein friedliches
Weihnachten in Berlin kann ich nicht
glauben."

„Rein. Auch ich nicht", sagte der Großfürst.

Und er war kein Fahnenflüchtiger, der sich
der Heimat entzogen hatte. Er hatte seinen
Post, dem er treu geblieben war, wie jeder
Deutsche. Mit jeder Fiber hatte es ihn nach
Deutschland gedrängt. Es stimmte nicht, datz
sein Sohn noch gemächlich zu Hause saß —
längst war er auf dem Marsche, zog er mit
Hindenburgs Tapferen gegen den russischen
Riesen Es stimmte auch nicht, daß Profef-And am Ende unser lieber Baron Franchett, £ T jTr aüä) "T ’ ^ rofef=

:u(6 nicht." " ™e , sfor Wachhusen um ferner Gesundheit willen
nach Unteritaliens Südküste gewandert war.

auch nicht?

uns  keiner Täuschung hin- l Einem unschätzbaren Werk' hatte" stin' Äus-
" 24 Hab es auch Dr. Wachhusen oft J harren auf diesem Post gegolten. Einem an-

gef gt. Es kriselt ber uns. Die alte Ver- j tiken Kultbild einer griechischen Göttin für
r erung gegen Oesterreich ill da. Keiner j deren Erwerbung er alle Hebel in Beweauna

kann es leugnen Aber der Haß ist kein gute: - gesetzt hatte. Jetzt reifte seinem Schaffen de?

Punkt 8 : Antrag des Frauerrverein » ,
Wertere Zuweisung von Mitteln , i
Magiftratsantrag . 2000 M zu Überweg
wird ohne Debatte angenommen

Außerhalb der Tagesordnung gibt »
Stadtv Sch e u e r l i n % dem Wunsche A,
druck, daß die Brotkartenausgabe wieder,
4 Wochen statt alle 14 Tage stattfiiw,
möge, .da die Inanspruchnahme der ebr»̂
amtlichen Tätigen alle 14 Tage nicht an-
nehm u. auch für die Einwohnerschaft läsi
sei. Ferner bringt er die Beschwerde
Kirdorser vor, daß im Verhältnis nicht
niigenb Fleischwurst nach Kirdorf zugrt«,.

Stadtrat Braunschweig  e . klärt
ber gleiche Wunsch wegen der Brotka'rt
ausgabe vom Kreise ablehnend beantw,
sei und sagt Untersuchung der Beschw«
wegen der Wurst zu, deren Richtigkeit
aber bezweifelt.

Stadt ». Den selb  bemängelt die Pe
sorgung mit Kohlen durch das Gaswerkn
nur 1 Zentner, wodurch den Kirdorser Ei
«ohnern viel Zeit unnütz verloren ginge.

Stadtrat B r a u n schw e i g betont ,
die Schuld in diesem Falle nicht die Kohle
stelle sondern den Kirdorser Kohlenhänti,
treffe, mit dem sich Schwierigkeiten ergebe
haben.

Stadtv Dippel  wünscht E r h » h un
der Krtegsunterstützung f ü r dic
Kriegerfamtlien,  besonder - da
bürg unmöglich als ländlicher Bezirk' de
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Mastrachtet werden könne. Er bittet um e«̂ —,
iprechende Schritte des Magistrats und käii1E’n 1
ferner eine Gewährung oon Vorschüssen jiit
Beschaffung von Kohlen usw. an die Faim- ^Pepi
lien für angebracht, die allein aus die Krieg-, " E es
Unterstützungenangewiesen sind. i

Stadtv . Rüb samen  ersucht, die Bi«, Eeübesu
kartenausgade nicht immer Sonntags Voi. J8’ D"
mittags stattfinden zu lassen mit Rücksitz** - f 1
auf die sonstig e Inanspruchnahme der beî „
der Ausgabe Beteiligten und hält Samsla« ! ®ettm- . *’ bete«denst für geeignet.

Stadtv . D e b u s regt an, den Lade « „
fchlutz für die hiesigen Geschäfte auf 6 Utzi
festzusetzen und bittet den Magistrat um dieL
erforderlichen Schritte I E“

Bürgermeister Feigen  hält die enl. , 2̂
sprechende Anregung durch die Geschäftsin-
Haber selbst für den gesetzmäßig richtige« ĵ aem
Weg, dem aber Stadtv Dedus widerjpruhl
und seinen Wunsch wiederholt . Währe

Hierauf folgt eine ausgedehnte Geheim, den ers
sttzung. »zu wt

»f Zedl
^ ^ sein
Kurhaustheater. „Wiener Blut ", OpeD anm^ , - W- —- t T U | | III

rette in drei Akten von Viktor Leon und Leo„dienst,
Stein , Musit von Johann Strauß . t„dhö

Den stärksten Eindruck der gestrigen Vor-
stellung hinterließ uns — die Musik. Strach- ^ E E
sche Melodien, prickelnde Tanzmusik, bei dn » **
die Füße nicht still stehen können. Und w« ' Itt
würde gespielt! Unsere Kapelle hatte eine« J Rte
Festtag. Leicht begreiflich. Am Dirigenten 0eT
pult stand ein Kapellmeister, HerrM. Fried- > .
mann,  der offensichtlich in seinem Beruß ?
aufgeht und sich mit edelster Hingabe der ge- !#̂ r
strigen Operette gewidmet hatte. Voll Tem¬
perament schwingt er den Taktstock, har
Kapelle, Solisten und Chor tu seiner Eewav * t
und leitet sie mit größter Aufmerksamkeit. - eigen es
Die notwendige Aufgabe der tüchtigen ■!bt.
herrschung des Stoffes erfüllt er restlos, er >|ute
dirigiert fast vollständig auswendig, und da- kauf,«,
durch kann er fein-' Augen überall haben. »hne

en
Sti

!|ianle

Sieg , der schon seinen Händen hatte für im¬
mer entgleiten wollen, als das Kunstwerk
von seinem ersten Besitzer nach Paris e
führt wurde. Seit vierundzwanzig Stun
aber hatte er die Siegesnachricht in den.
den. Seine Vertrauensmänner hatten
Pariser Behörden ein Schnippchen geschla
Die große Eötttin Erotzgriechenlands war
dem Wege in die freie Schweiz. In
würde er sie finden! Dem deutschen Vater¬
lande hatte er sie erkämpfen helfen , . .

Mit der Polin trat er zufällig, auf den
Balkon hinaus . Die Comtessa hatte fich a"
keinem Gespräch beteiligt . „Sie ist eben!»
stumm wie schön", dachte er, „diese künftige
Gemahlin des Großfürsten. Und viel zu jung
für den alternden Mann. Aber das ßö*»
einem russischen Prinzen zur linken Hand an¬
getraut zu werden, wird nicht so leicht einer
zu teil ." Daa griff man wohl mit beide«
Händen. zu und̂ vergaß, daß man polnisch^
Blut in den Adern hatte, des gedemütigte«
und von moskowitifcherWillkür gepeitschte«
Polens Tochter war. Eine Ueberläuferi«
— nicht schade um solche.

Er traute seinen Ohren nicht, als plötzlir*
das schöne Weib an seiner Seite , auf die Lichr'
kcgel übender Scheinwerfer deutend, aut
deutsch sagte: „Die Verräter halten schon ihre
Probe. 3lll ihr Sinnen geht darauf aü%
Deutschland und Oesterreich in den Rückeniü
fallen."

Mit jäher Bewegung wandte ihr Professor
Wachhusen sein Gesicht zu. Was war da?-
Eine Sphin * . . fttn

m

(Fortsetzung folgt.)

t
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Bühnenaussührung sehlle \ iue qoyo
jiljc. JiAitt Hütten mehr Feierlichkeit er¬
ziel LUoran es liegt V Unseres Erach-
Ä daran , dag nicht altes vereinigt isl.
teiu Gesang ermangelte oft das ergänzende
0 Spiel , und gutes Spiel konnte von
Mer Seite keine gesangliche Unterstür

finden.
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tcht anij Bei Betrachtung • der Einzelleistungen
oft läjtutet sich sestsrellen, dag die Direktion bei der
>erde dM-ugewinnuilg der Mitglieder unserer Bühne

te glückliche Hand hatte , besonders was
, Verpflichtung der Damen anbelangt . Frl.
jrerel Dollinger,  deren Zigeunerin

ka in der „Förstcrchristl " wir schon
^end hervorheben durften , sang sich auch
Tänzerin Lagliari in die Herzen der Zu¬
rr Aus ihr sprechen muntere Frische und
Krlichkeit, dabei ist sie äußerst beweglich.

ihr stand als Gabriele das kürzlich
K genannte Fräulein Frieda Kuhnke,
mit guter Stimme und vollendetem Spiel
falls eine hübsche Erscheinung aus die

,ae bringt . Von den neuverpflichteten
[ten trat Herr Emil Lang  als Era>
»lau auf . Er fingt gut , weit besser als
Vorgänger , Herr Dewald , aber die hüp-
>Lebhajtlgkeit dieses und die Gewandt-

. geht ihm ab, er spielt zu ausdruckslos,
«wenig geschmeidig . Bei Herrn Max

ü r z,Hlindha  g e ist es umgekehrt . Feines , wohl-
,t H »̂Mbgtes Spiel , keine Stimme. Schade,
zirk diP ^inc wechselfeitigeErgänzung möglich isl,
rm ent f® raf ^ edlau und der FürstYpsheim hät-
und fccUt“ wunderbares Gespann ergeben . -
issen siit ll kmma D e n n e r hatte als Probiermam

die
werk
fer
ginge,
ont,

* Ei « Neugieriger ! Beim gestrigen!
Verk '.uf in der Kretsbekleidungsstelle gab
ein Zunge au - einem nahen Dorf ordent
lich Gelegenheit zum Lochen . Der Vater
hatte sich einen Stack erstanden und gab ihn
seinem Sähnchen in die Hand . Dieses ist !
"icht faul und fängt an auszuprodieren
wo und wie es das Futter lostrennen kann'
Al» sich der Vater umdreht und schon ein
Loch i« Futler sieht, leuchtet er seinem
Sprößlltng eine runter und fährt ihn an'
„Lausbub , was machst Du denn ? Muß der
Rock gleich kaput sein ? » Und » einerlich
entgegnet der Sohn : „Ich had ' doch
gucke » olle , wie er aussteht , wenn ich en
emol kriech'.

Kol
nhänll

ergeb

«x V  Da - neue Rauchverbot. Mit Zu.
stimmung der betreffende » Behörden tritt
vom heutigen Tag ab für den Umfang der
Provinz Hessen-Nassau eine neue Verord¬
nung über das Rauchen der Jugendlichen
in Kraft . Alle anderen bisher geltenden
Polizeivorschriften über diesen Gegenstand
werden dadurch ausgehoben . Fortan ist e»
Personen unter 16 Jahren »erboten . Tabak.
Tabakpfeifen , Zigarren , Zigaretten und Zi.
garettenpapier zu kaufen und öffentlich zu
rauchen. Die erwähnten Waren dürfen an
Jugendliche auch nicht verkauft werden,

Famjto
Wnte es auch anders fein — gut gerecht

iide. Herr Martin Haas gab dem *
ie  ßellbefttzer Kagler eine wahre Verkörpe

Pepi eine schwere Rolle , der sie — wie
oc.  rtnrfi nnS/irr. ^̂ ^ _

as VoiR'H' ^ ert  ^ ans Werthmann  war ein
Rücksicht ter Serenissimus Der Krieg ließ Herr,,
der bet ebr f a rT* e n> der sich als Schauspieler
-amsia« " bewährt, unter die Sänger gehn , um

lim entdecken zu lasten , daß er herzlich
"'b ^ imme hat . Er riß stch gut dur

f 6  Uht (t ®* r ^kirden ihm raten , vor seinem
um die ^ ten sich im Spiegel zu betrachten und

V'g „zugeknöpft " die Bühne zu betreten,
i . 1'n fe^r bedauerlicher Mangel war . daß
k : ' ^ '5° und Mehrgesänge vollständig un-

!cht.oe- bIteben - obgleich die Solopartien
!rsp!?q! "gemeinen schön zu Gehör kamen.

Während die Damen in sehr netten Ko-
öeheim, erschienen, ließ bei den Herren man-

!zu wünschen übrig . Vor allem hätte der
>s Zedlau auch seiner Kleidung nach grät-

“ rJ f 'etn müffen‘ - Die Bühne war wieder
’ ~p\L « * «« 0 hergerichtet , wohl das größte

t? ’ #“s  W »>- Spielleitung (H«„
ttdhage)  erwarb,

n Vor- . .
-trach altes mrteißende  Wirkung
bei d« Aufführung persagt , wenngleich der
nd w« Immerhin darauf schließen läßt , daß
^ eine«, § ^ e Teil der Theaterbesucher seine Er-
genten- ^ ngen erfüllt sah. F. N.

_ # 3 ^ gd Der Bezirksausschuß hat die
Schonzeit für Rehkälber im Regierungsbe.
zirk auf da, ganze Jahr ausgedehnt . Be-
züglich der Rebhühner , Wachteln und fchot.
tischen Mörhühner verbleibt es beim gesetz-
liehen Beginn der Schonzeit (1 . Dezember)
Die Schonzeit für weibliches Rot . und Dam.
wild geht mit dem heutigen Tage zu Ende

beruft^ Der Hombarger Tierfchutzverein
,n seiner geft . lgen Hauptversamm-

® , auch beim letzten Mal , 1000 Mk.
Sranleihe zu zeichnen.

ri-̂ ,!^^ ^5^ ? bklcid « ngsstelle war »m
^k -kauft - tag , on 800 Personen

Durch eine von der Polizei getrof.
Me Organisation des Zugangs in den

Msr . um wickelte stch der Verkehr glatt
^hne jede Schwierigkeit ab.

A Beförderung von Kriegsbevürf-
«iffen MM Feldheer auf der Eifeu-
bah « Vom Köntgltwen Kriegsministerium
ist ein Merkblatt für Fabrikanten , Lleferer
Händler usw . über die Beförderung von
Kriegsbedürfnisten zum Feldheer auf der ■
Eisenbahn hexausgegeden worden , das zum ‘
^Steife von  50 Pfg . vom Vertag Gerhard *
Stafltng , Otdenburg -Berlin zu beziehen ist *
Die Beschaffung dieses Merkblattes da¬
alles Wistenswerte über den Versand an
milttärische Stellen im Felde und im be¬
setzten Gebiete enthält , ist besonders den
regelmäßigen Versendern dringend zu em-
pfehlen , weil die Beachtung der einschlägigen
Bestimmungen nicht nur den Absendern
sondern auch den Güterabfertigungen und
den dabei beteiligten militärischen Stellen
unnötige Arbeit und Rückfragen erspart und
eine glatte Abbeförderung der Güter ge.
währleistet Auskunft in a» en den Versand
zum Feldheer betreffenden Fragen erteilen
die Militärischen Frachtbrief .Prüfungsstellen
Frankfurt am Main -Süd , Oppenheimer Land¬
straße 83 (Fernruf : Hansa 4818 ) und Mainz.
Münsterplatz 4 (Fernruf : Militäramt Main, ) .

vor allem eine gut brauchbare Ersatzsohle zu
beschaffen. Das Ziel ist jetzt ereicht. Die
von einem höheren technischen Staatseisen¬
bahnbeamten erfundene hölzerne Gelenksohle,
auf die dem Erfinder vom Kaiserlichen Pa¬
tentamt der Gebrauchsmusterschutz verliehen
ist, hat sich, wie durch längere Trageversuche
festgestellt ist. als ein geeigneter Ersatz der Le¬
dersohle erwiesen . Die Holzgelenksohle er-
möglicht einen leichten und bequemen Gang;
auch hält sie den Fuß ttocken und warm , was
insbesondere bei dem starken Frost des letzten
Winters angenehm empfunden worden ist.
Sie ist sowohl bei der Neuanfertigung von
Stiefeln wie vor allen Dingen zum Besoh¬
len getragener Stiefel zu verwenden . Auch
alte Stiefel , die wegen Zersetzung des unteren
Schaftrandes mit Ledersohlen nicht mehr ver¬
sehen werden können, sind durch Verwendung
von Holzgelenksohlen zumeist wieder ge¬
brauchsfähig herzustellen . Die Staatseifen¬
bahnverwaltung hat deshalb nicht gezögert,
die Erfindung für die Eisenbahnbediensteten
im weitesten Umfange nutzbar zu machen.
Sie hat auch in allen Eisenbahndirektions-
bezirken in den Werkstätten Einrichtungen
treffen lasten, um den Einbau der Gelenk¬
sohlen in die Stiefel der Bediensteten in
größerem Umfange bewirken zu können.
Neuerdings ist die Wochenmenge der eing-
bauten Gelenksohlen auf rund 3000 Paar
gesteigert , und seit der Aufnahme der Ar.
beiten sind insgesamt bereits mehr als 50 000
Paar Holzgelenksohlen in den Eisenbahn¬
werkstätten eingebaut worden . Die bei

Eivfuhrung der hölzernen Kelenksohle ge¬
hegte Erwattung . daß die Sohlen sich bald
allgemeiner Beliebtheit erfreuen , und stch
schnell im Kreise der Eisenbahnbediensteten
verbreiten werden , hat sich vollauf erfüllt
Dem Vernehmen nach läßt die Staatseisen¬
bahnverwaltung auch mit anderem Sohlen
ersatzmaterial zur Zeit noch Versuche an¬stellen.

Die Darstellung des Krieges über da¬
rein Technische hinauszuheben , ihr die Farbe
und Frische des persönlichen Erlebnistes zu
verleihen war , von jeher die besondere Auf¬
gabe , die sich die Hefte des „Völkerkrieg-
(Herausgeber Dr . E. H. Baer . Verlag Ju¬
lius Hoffmann in Stuttgatt ) gestellt und
die sie mit immer vollkommeneren Mitteln

und Methoden erfüllt haben Man darf aus
Grund ihrer Leistungen sagen, daß sie für die
popular -wistenschastliche Geschichtschreibung
des Krieges einen neuen , höchst anziehenden
Weg gefunden haben . Die Vorzüge dieser
besonderen Art treten bei der Schilderung
des italienischen Krieges im vierten Kriegs-
halbiahr (Februar bis August 1916) in sehr
anziehender Weise hervor . In vollkommenem
Einklang mit dem Wort steht in d iesen Hef¬
ten das Bild, ' nicht weniger als 16 Abbit-
duiigen , im Gegenstand ebenso abwechselnd als
vorzüglich in der Ausführung , schmücken jedes
Heft . Der in Heft 144 beginnenden Darstel-
lung der österreichischen Offenstve vom Mai
lol 6 ,st ein Uebersichtskärtchen beigegeben.

Beranktaltungen der
Kuroerwattmig

vonosi -stsx . 18 . Oktober.
Nachmittags von 4— 6 Uhr.

Macedomscher Marsch Millöcker
n,bln  Flotow

lcb ,? avoDtte  Czibulka
Aus d*m Volke . Potpourri Schreiner
Oie aUerschonste WaJzer Waldteufel
(xestandnis Romanze Thome
Ltckenkopfchen Powell

Abends t/,8 Uhr : Theater.

Dom Tage.
8ftA nffurt  M . Gestern nackmittag

aegen 4 Uhr wurde ein Flieger unbekannter
Ratisnalttat in der Richtung auf Frankfurt
gemeldet . Die Stadt wurde durch Signalra.
keten alarmiert . Die Fliegerabwehrgefchittze
brauchten nicht in Tätigkeit zu treten.

Die schwierige Lage
im Zeitungsgewerbe

Der Stiefelersatz in der Staatseisenbahn.
Verwaltung . Für das große Heer der im äuße¬
ren Dienst tätigen Eisenbahner , die bei Wind
und Wetter zu jeder Tages - und Nachtzeit
ihren Dienst verichten müsten, ist gutes Schuh¬
zeug ein notwendiges Berufsausrüstungsstück
Bei den unerschwinglichen Preisen für Leder,
ttiefel und bei den bedenklichen Folgen , die
ein Mangel an brauchbarem Schuhwerk für
die Durchführung des Eisenbahnbetriebes zei¬
tigen mußte, ergab sich für die Eisenbahn.
Verwaltungen die Notwendigkeit , sobald als
möglich für Abhilfe zu sorgen . Die Bemü¬
hungen der preußischen Staatseisenbahnver.
waltung waren unablässig darauf gerichtet

Frank urt  a . M . Gestern 7 Uhr 45
Min vormittags , erfolgte bei der Firma
Alfred Teve , in Frankfurt a. M . eine Ex-
plofion , Lei der der Arbeiter Wilhelm Zöller
aus Frankfurt a. M .. Ludwigstraße 10. ge¬
tötet wurde . Zehn Arbeiterinnen find leicht
verletzt . Der Materialschaden ist nicht v,n
Belang.

W e tzlar.  Dem Fabrikarbeiter Friedrich
Berghauser von Klein -Altenstädten wurden
beim Eangieren beide Beine abgefahren . Er
starb anden erlittenenschwerenBerletzungen

Bücherschau.
Mir oder Mich ? Lern - u nd Rachschlage-

buch für den Selbstunterricht in der deutschen
Sprache . Leitfaden zum Gebrauch der Für¬
wörter . Leichtfaßlich dargestellt von Karl
Mann , Lehrer . Verlag L. Schwarz u. Comp.
Berlin E. 14, Dresdener Straße 80. Preis1.25 Mk.

Der B - lkerkrieg. Eine reich illustrierte
Ehronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914
Herausgegeben von Dr . E . H. Baer . Verla -'
von Julius Hoffmann , Stuttgart . Heft 143/
144. Preis je 40 Pfg . J  r 1

atDingt uns oft , Anzeigen zurückzustellen.

Wir können daher nicht Gewähr leisten.

|bQ & der Abdruck der uns übergebenen

j Anzeigen an einem bestimmten Tage er¬
folgt . Aus diesem Grunde müssen wir

>uns das Recht Vorbehalten , ohne Rück

>frage bei dem Auftraggeber , die Veröffent¬

lichung der Anzeigen um eine » oder meh-

J ieic  Dage zu verschieben Irgend eine
l Haftung für Schaden , der durch verspätetes

[ Erscheinen verursacht ist, können wir
nicht übernehmen.

Vor allem ist es erforderlich , daß!
die für die Samstagsrrummer be-

stimmte « A « zeige « schon Freitag!
Nachmittag , Anzeigen für die übrigen
Tage am Erscheinungstage vormittags •
10 Uhr in unserem Besitz sind. '

| Geschäftsstelle des „Taunusbote»

Verwendet

j | »Kreuz - Pfennig
Warften

«uf Criefon, Kartca uaw.

Vater-

ötzli«
Lich-'

aut
ihr«

ifessor
da?'

-1

3i« mekwohn»nß
weiten St. ck

^Uisenftr « he 42
®as un- elektrisch
1. Jan ar 191«

.Zither zu vermieten,
leres hei Zgig

Louis Stern,
^Lsuisenftrah e 42.

^reundlickie kleine

^llsardenwokinünl *h »r 1* f *
n zu 1 hfc,. * Perio : «IM I . Ok-od'-r

'f,en- Zu erfragen 3776a
9 fttntetbau*

ruöbl . Zimmer
1993o

Frtedr:ckistraße2

S«f«rl jii »ttiitlfn
3 Jirftmermohnung mit Küche
tm 1 Aiock , (Sonnenseile , freie
9age ) nchbiiett oder unmdblierl mit
Gas , elektr. Licht, Bad , Balkan und
Gartendenutzuvg, sowie auch im
Par et re 2— 3 Zimmer mi» Küche
(unmöbliert .) Zn erfragen zwischen
12 und 4 U£fr. 41 « la

Ferdinandsplatz 14, II

Schöne geräumige

3 Zimmerwohnurig
mit © as , Wasser und allem Zube¬
hör, sofort oder später zu vermie¬
ten. Zu erfragen Kirdarferftr . 2«
3376 « Hinterbau.

Elisabethenstratze 13
ein Zimmer  mit Kammer, Küche
und Zubehör an ruhige einzelne
Person zu vermieten (2268a

Kleine

2 Zimmerwokmunü
Ä < ~- .. . - M 't Eüche. Wasser und Gas undMlttl mmtt  Jimmrr aIIein 8ube(,ör füfort  *u
■ w 3722a Dorotbeensttaße 21 .23

Elisabethenstratze 52
(am Kurgarten ) gut möblierte
Zimmer zur Kur oder aufs Jahr
ev mit Pension zu vermieten.
_ _ 2849a

2 Zimmerwohnung
Pvlterre mn allem Znbrhöc zu
vermieten . Zu erfragen. 3875a

Waistnhausstraße 11 .

Zchö»e i Jimmer-Wohnffg
«m I Stock mit Balkon, Gas,
elektr. Licht und sonstigem Zube.
hör per 1. Okt. zu vermieten
2681a Elisabethenstraße 29.

in freier Lage und schattigem
Garten preiswert zu vermieten
675a Dietiglleimerttraße 5.

Schöne2 Fimmerw.
mit Gas u . Wasser per 1. August
zu vermieten . 2741a

Burygoffr 11 .

Ein fein möbl. Zimmer
mit elektr. Licht und Dauerbrand¬
ofen 1. Stock Vorderhaus sofort
billigst zu vermieten . 4855a

Dorotheenstraße 7.

Eine

3 Zimmermohnung
tm 1. Stock mit Balkon und a,, v ■- — . allem3 dehor aufs Jahr für fpfort»der
sp'tter zu vermieten. j3775a

'Kaiser Friedrich Promenade 37.

2 Zimmer und Küche
V »rderhaus) mit vas u elektrisch
Licht zu vermieten. 4129a

Ludwigstraße 4 ..

Große

2-Zimmer-Wohnung
mit Veranda für 25 Mark monatl
zu oermielen . 3159g

Hofmaler Karl Lepper.
Kleine

3 Zimmerwohnung
zu vermieten . 2326a

Mühlberg 12 .
Zu erfragen in den Mittagstunden

Schdüe"

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör in feiner Lagt
an ruhige Leute billig zu Vermieter

Näheres Jmmobilien -Agentur
Heinrich Kleindievft.

4312a Telefon 782.



17. Oktode

'Obstbaumpflege.
Gemäß 3 der Regierungspolizeiverordnung vom 5. Februar

1897 ergebt an die « igeMümer bezw. Nutzungsberechtigten von Obst¬
bäumen in den Feldzemarkunzen der Stadtbezirke Bad Homburg und
Kirdorf die Aufforderung, bis spätestens zum 1. März ^018 alle bereits
abgestorbenen Obstbäume sowie die dürren Aeste und Aststumpfe , on
noch nicht abgestorbene» Obstbäuwen zu entfernen. . . . n

^ Das dürre' Holz ist alsbald wegzuraumen oder an Ort und Stelle
zu verbrennen.

Bad Homburgv. d. H., den 1b. Okt. 1917.

Ein Waggon erordnunlf

Polizeiverw altung.
Der vaterlänDijcheFrauenverein

eingetroffen
Oarl Volland

4863 Bazar.

beabsichtigt auch in diesem Jahre helfend eiiizugrrife« bei der
Verteilung von Brennmaterialien

für hebärstige kriegerfrauen and Witwen. Wir bitten daher um gütige,
zahlreiche Spende« an dir Landgräfl. hesiische coneefs. EanbeÄrrM
.K ^ fiM' Lavt » ^ ^ *I Per Vorstand.

fa | tM ( »»i»

betr . Höchstpreise für Fleisch.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats »om 31. ^

1916 (Reichsgefetzblatt Seite 941 ) über die Regelung drs Fleisch;
brauch« in Verbindung mit den Vorschriften dev Bundesrats vom
September / 4. November 1915 (Reichsgefetzblatt Seite 607 und £
betr . die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Derforgv - .
gelung wird für -den Bezirk der Stadt Bad Homburg o. d. Höhe
gendes bestimmt:

8 1
Der ß 1 der Verordnung des Magistrats o»m IS . Mai l.

erhält folgenden Wortlaut:
Der Preis für 1 Md . darf bei Abgabe an den Verbraucher

Miln
—

—

Meine Geschäftsräume
find bis aus W « t«res wi « s«I,t

An Wochentag«« »on 8—4 Uh«
Samstag nachmittag, n. Sonntag»

geschlossen.

Zranz Büdel,
Papiergrotzhandlung Fernsprecher 729

I0l

fit K- tMio »»grsch«ft
s»f«rt gesucht 4353

Wed Lltshüler«. E,

nachstehend genannten Beträge nicht übersteigen.i. Rindfleisch
Suppen » und Bratsteifch mit 25°/0 Knochenheilsge Ä
Junge an der Zungengabel quer adgeschnitlen ohne Knochen M 4

G. m. b. H.
Frautfurt «. N . Haseustr. 53.55.

lmenuhr
mit dünner gold. Kette

verhören.
Der ehrliche Finder wirb gebeten,

dieselbe Kirdorf llsingerstraße 6l.
gegen Belehnung abzugeben.

Milz und Nieren
Ochsenschwanz
Hirn

2. Kalbfleisch
Kalbfleisch mit « nochmbeilage 33i/, « o einfchl der einge»

wachfenen Knochen
Leber und Milcher
Kaibssütze
Kalbskops je noch Größe

8. Hammelfleisch

m

ein

Fleisch von Schafen und Hämmelo mit 2£<y0 Knochenbei»
läge einichl. der ei«gewachsene« Knochen Mi .-

Ji
xx

XXXX

S Zentner

prima sepll. Khasaaft»
u. 1 Zentner Quitten

sind vom Erzeuger abzugeben. Off.
unter Z . 4348 an die Geschäfts»
stelle ds . Bl . erbeten.

Wir suche« r»» sofortige» Eintritt

mthrrrr ßchige
Arbeiterinnen

Schönes
Einlegeschwein

zu verkaufen. 4352
44 ar Land

am Zeppelinstein zu verpachten.
Gonzenheim, Kirchstr. 131.

4. Schweinefleisch
Höchstpreise werden nicht festgesetzt

s . Wurst
Blut » und Leberwurft 1
Fiel schwurst und Schwartemage « 3

§ r.
Es ist verboten , Fleisch ohne Knochen abzugeben.

8 3.
Diese Verordnung tritt am 18. Oktober 1917 i« Kraft.

84
Die Verordnung des Magistrats vom 1. Juni 191? wird

hoben.

4359
Bad Homburg v. d. H ., den 16. Okt. 1917

Der Mvgistr
Lübke.

eötl . in halbtasweise Beschäftigung

W. Spiesn. Co.. « &•s
Schokolade«' v. cho»fervt«salmk„ra«a«s."

Fast neues schwarzes
Vertikow

preiswerl zu veikaufe« . 4362
Promenade 8», p.

Trotze zimmerlinde
wegen Platzmangel zu verkauft« .

Bymnasiumstratze 4, l

XX. 4855

: XX
XX

r
♦
ch Hochparterrewohnung bestehend aus

V

r

Heitere tüchtige

Verkäufer !«
sucht 4364

Carl volland Bazar.

1B

VerKanfsstnnden in Den stöbt. Lab
Die Verkaufsstunden in den städkischm Laden an

4er Mllckverkaufsstelle Lmsenstcaß; 1t werden so« 19. ds . AN
mit  folgt ftflgefttzt:

a Rathausladen
von 6 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags
von 2i/, —51/, nachmittags.

b) Laden Schulfirahe
von 81/z Uhr vorm, bis 121/, Uhr mittags
von 2—5 Uhr nachmittags,
c) Laden im Stadtbezirk Kirdorf

von 8i/ , vormittags durchgehend bis 3i/ , Uhr nachmittags.
Bad Homburg v. d. H ., den 17. Oktober 1917.

4367 Der Magistrat.

tete ei,
Stern
kischeA
Le: Kc
ben Sti
öohenzc
One prc
"Ufaktui
ksstn h,
^aulichl
Aiver%
!» Aeu

. Softe
bet

zur Hülfe in der

♦
♦
♦♦
♦

5—6 Zimmern
mit Bad und allem Zubehör

r

sine faudere Frau
oder junges Mädchen

für S Wochen. 4361
Frau Major Fälsche

4361 Ottilienstraße « .

sofort oder später zu vermieten.

Geschichtes, junges

Mädchen
kann weiter schneidern lernen. Wo,
sagt die Geschäftsstelle u. 4350

(Lebensmittelversorg

Aus die gelben Notbezugsschei«
wird am Donnerstag den 18 . 10 . von 7—12 Uhr «̂
je 1 Zt « . Kohlen abgegeben und zwar

auf Nr . 1511 - 1710 bei Chr . « lükdttch . Louise
auf Nr . 1711 - 1851 bei L . Verthold , Dorotheen

Die Ausgabe erfolgt nur in den angegebenen 6t
Nicht rechtzeitig eingelöste Scheine sind verfallen!

können nicht ersetzt werden.

Ortskohlenstclle-

ünjere

I Mroflunden I

Monatsfrau
wird gesucht morgens v. 19 —12 Uhr

Villa Weiland.

find UM

von vormittags 8 Uhr
bis

abends 6 Uhr.
-es Taunusboten.

Möbliertes oder leeres

Mansardenzimmer
mit Ofen und etwas Land sofort
zu vermieten. 4351a

Gonzenheim. Kirchstr. 13, I

werden flott garniert
Zutaten verwendet.

Große Auswahl in

Hüten,Fantasien,Federn
Elisabeth Pagncr,

Höhestrahe 9, pari . 415x

Offizier Altertümliche
sucht

2 gimmerwohnung
gut möbl. mit Küche oder Mitben.
derselben möglichst Nähe Kaserne.
Angebote mit Preisangabe unter
U. V 4360 Geschäftsstelle.

Verantwortlich für die Schristteitung : Friedrich Nachmann; für den Anzeigenteil: Heinrich schudt,

Sofas , Seffel , Stühle , t
Iri rsonstige wertvolle alte Möbel

kauft zu hohen Preisen
I . Fleischer, Mainz,

Karmelitenstratze 7.

1 fleihiges , jaul

Mädch-> 1 btt Q
mn

welches auch etwas Barten,
versteht, in befferen Haushe^
gesucht. Zu erfragen u
der Geschäftsstelle ds . Bl-

Tüchtige

BerkSuferi'
per sofort oder 1. November
Karl Bender , Louisens^

Die

Nt
wir

Verloren-
Auf dem Wege Tanne«"
ein Schülerkap . Geg^
uvg abzugeben Rathafl ^^

>zer/

' auf
, -.8t vo
f Nk
Wlbin

keu ,
bet

tzruck und Verlag:°Schudt's Buchvruckerei Bav Homburg v. V-
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